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reichste Verbreitung. 18 " S.
Gestorben: Privatier Marx , Mannheim ; Uhrmacher

Späth , Kirchheim u . T. ; Pelzwarenfabrikant Hartmann , Stutt¬
gart ; Schumacher , Pfarrer a. D ., Aalen ; Dr . phil . Häring,
Bubsheim ; Buchhändler Schaumann , Eßlingen.

Laudesuachrichteu.
* Alten steig, 23. Okt. (Das steöstgjähcige

Jubiläum der Eisenbahn .) Siebzig Jahre sind es
her, seit die erste Eisenbahn von ihrem genialen Er¬
finder Georg St - phenson zur Beförderung von Per¬
sonen in Bewegung gesetzt wurde . Jene erste Fahrt
ging von Stockton nach Darltngton. Siephensons
Maschine hatte eine Geschwindigkeit von 15 bis 16
englischen Meilen in der Stunde , d. h. von 22 .86 Km
mithin beträchtlich weniger als ein guter Zweirad-
Fahrer heute leistet . Trotz der für unsere Begriffe
gemächlichenLangsamkeit , mit der jener erste Personen¬
zug sich bewegte, brachte man ihm allenthalben , be¬
sonders seitens der Landleute , Furcht, Grauen und
geradezu Haß entgegen. Die Bauern behaupteten,
daß der Rauch der Lokomotive die Vögel Löten würde;
die Fabrikbesitzer befürchteten, daß die Funken aus
der Maschine ihre Magazine in Brand setzen würden.
Wieder andere glauben , daß alle Maschinen explo¬
dieren, daß die Pferde scheu würden, die Pferdezucht
aufhören , die Kühe vor Schrecken keine Milch mehr
geben und die Vegetation in der Nähe der Bahn
eivgehen würde. Als sich gar infolge der Ausdehnung
der Eisenbahnen die Notwendigkeit ergab, die Züge
durch Tunnels zu leiten , da stieg das Entsetzen über
ein derartiges Unterfangen noch ganz erheblich. Eine
wissenschaftliche Zeitschrift in England führte damals
aus, daß bet dem raschen Austretcn des Zuges aus
dem finsteren Tunnel in das grelle Sonnenlicht die
Paffagiere sämtlich erblinden würden. Infolge der
allgemeinen Erregung wurde sogar eine ärztliche
Kommission eingesetzt , welche jene Frage untersuchen
sollte. Die Kommission überzeugte sich jedoch durch
Thatsachen davon , daß eine derartige Erbliudungs-
gesahr nicht vorlag . In Holland verbot die Behörde
den Bürgern bei Strafe von 10 Gulden , der Er¬
öffnung der erste» Eisenbahn in Belgien brtzuwohnen,
und in Amerika befürchtete man gar , daß die Menschen,
wenn das Teuselswerk Eingang fände, wie Kometen
durch die Luft fliegen würden. — Heute erscheinen
«ns derartige Reminiszenzen als lustige Anekdoten,
so fern liegt uns jene Zeit wit jenenAnschauungen.Als Siephenson, der Sohn eines armen Kohlen¬
arbeiters , im Jahrs 1848 starb, da harte seine geniale
Erfindung bereits glänzende Siege erfochten ; und
wir heutigen Menschen können »ns gar eine Welt
ohne Dampfbahuen gar nicht mehr vorstellen. Hat
doch das Eisenbahnnetz der Erde heute eine Aus¬
dehnung von 671170 Km erreicht , d. h. eine Länge,
die dem 16b/ffaHen des Erdumfanges am Acquator
gleichkommt und die mittlere Entfernung des Mondes
von der Erde «M nahezu 300000 Km üdertrifft.
Von diesem gewaltigen Eisenbahnnetz entfällt mehrals die Halste, nämlich 360 415 km auf Amerika,
während Europa au zweiter Stelle mit 238750 Km
kommt ; an dritter Stelle figuriert Asten mit 38 791km,
an vierter Australien mit 21030 und an letzter
Afrika mit 12384 Km . Im Verhältnis zur
Einwohnerzahl ist am stärksten auffälliger Weise das
Eisenbahnnetz Australiens entwickelt. Während in
Europa auf je 10 000 Einwohner 6,5KmEisenbahn¬
strecke kommen, weist Australien auf je 10 000 Ein¬
wohner 50,6 Km auf. Trotz alledem marschiert
freilich fürs erste noch immer Europa an der Spitze
der Zivilisation.

* (Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Am 22. Oktober hatte das General von Werdersche
Korps einen Zusammenstoß mit der neugebildeten französischen
sogenannten Ostarme am Oignon -Flusie. Es war gelungen, die
Franzosen über den Oignon -Fluß nach Besangon zuräckzudrängenund damit war die Lösung der dem Werdersche » Korps zuge¬fallenen Aufgabe begonnen. Die Verluste auf deutscher Seite
waren gering ; eS wurden ca. 200 Gefangene gemacht . — Am23. Oktober war Kriegsrat in Metz . Man kam allerdings nicht
zu definitiven Beschlüsten, allein man fühlte, daß das Ende nahe

sei, daß schließlich doch nichts anderes , als die Kapitulation auf
Gnade und Ungnade übrig bleibenwerde. In der Stadt machten
sich bereits wüste Tumulte bemerkbar, teils für , teils gegen die
Kapitulation . General Chargarnier , der sich beim Beginn des
Feldzuges dem Kaiser Napoleon zur Verfügung gestellt hatte,
wurde in das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl entsandt,
um von demselben freien Abzug der Armee nach Algier zu for¬
dern . Indes der Prinz , über den Stand der Dinge vollkommen
im klaren, forderte einfach Uebergabe der Armee und Festung.

-m Nagold, 22 . Ott. Vom 19. bis 21. Okt.
war Herr ProfessorHögg aus Stuttgart im Auf¬
trag der Zentralstelle für Gewerbe hier, «m von den
Leistungen der Volksschule, Taubstummenanstalt , ge¬
werblichen Fortbildungsschule , sowie des Seminars
und der Präparandevanstalt im Zeichnen Einsicht zu
nehmen. Am Samstag, den 19. ließ er sich die
Zeichnungen der auswärtigen Zcichenschulen unseres
Bezirks vorlegen . Vertreten waren : Eb Hausen,
Volksschule und Fortbildungsschule, Haiterbach,
Volksschule . Mittelschule und Fortbildungsschule,
Hochdors, Volksschule und Fortbildungsschule.
Herr Professor Högg sprach sich gegenüber den Leh¬
rern anerkennend über die Leistungen ihrer Schüler
aus und erteilte ihnen in eingehender Weise moncher-
iei praktische Winke und Belehrungen in Betriff der
Auswahl und Ausführung des Vorlagestoffs.* Freudenstadt, 21 . Ott. Der erste Gewinn
in der Pfcdelbacher Kirchenbaulotterie mit 15 600M.
ist einem vermöglicheu Bauern in Schopfloch zuge¬
sallen . Derselbe konnte sich erst einige Tage vor der
Ziehung auf wiederholtes Zureden eines Kaufmanns
in Dornstetten entschließen ein Los zu nehrn . n und
dadurch dem Glück die Hand zu bieten.

* Fr rüden stadt, 22. Oktober. Gestern nach¬
mittag 5 Uhr ist auf der Parzelle Kniebis, Gemeinde
Baiersbronn, in dem Wohnhaus des Holzmachers
Matthäus Moser Feuer ausgebrochen , welches das
Wohnhaus vollständig einäscherte. — Seit 8 Tagen
hat sich der 63 Jahre alte Bäcker und Witwer Meckert
von hier, von Hause entfernt, ohne daß bis jetzt über
besten Verbleib etwas bekannt wurde. Seine Ange¬
hörige », welche selbstverständlich hierüber sehr beun¬
ruhigt sind , erlassen nun in den Blättern einen Auf¬
ruf zur Fahndung nach demselben. (Schw. Bot.)* Herrenberg, 21 . Ott. Die Agitation für
die bevorstehende Reichstagswahl hat begonnen. Ge¬
stern abend war eine Wählerversammlung im Gasthof

Post", in welcher der von der , Schwäbischen
Resormpartei " ausgestellte Kandidat , Christoph Schnttd,
Landwirt von Ludwtgsbsrg, seine Prinz pien ent¬
wickelte . Unterstützt wurde derselbe durch Redakteur
Bösenberg , welcher namentlich auch die aus der Mitte
der Vrrsamlung gestellten Anfragen beantwortete.
Ob dis Herren hier ein dankbares Feld gefunden,
wird sich an der Wahl zeigen.* Leonberg, 21 . Ott. Beim Graben eines Kellers
zum Hause des abgebrannten Fr . Wanner, Weingärtuer
hier, hob man eine große Steinplatte aus , die in schöner
erhabener Ausführung das Leonberger Stüdtwappen
(einen aufrechten Löwen) mit der Jahreszahl 1666
zeigt. Das Haus selbst wurde im Jahr 1572 erbaut.
Dem Besitzer sollen für das altertümliche Stück ver¬
geblich 100 M. geboten worden sein. Die Platte
wird an dessen Neubau geeignete Verwendung finden.* Stuttgart, 20. Okt. Die 1870 von wärt-
tembergischen Truppen in der Schlacht von Wörth
mitgeführten Fahnen waren zu der Eathüllungsfeier
des Kaiser Friedrich - Denkmals bei Wörth gesandt
worden und sind heute von dort wieder zurückgekommen.
Sie wurden von den Fahnenkompagnien der hier
garuisonierenden Regimenter heute Mittag kurz nach
12 Uhr am Bahnhof mit klingendem Spiel abgeholt
und wieder feierlich in das kgl . Restdenzschloß zurück¬
gebracht.

* Stuttgart, 23 . Oktober. (Zur Frageder Religionsreversalien .) Dem Ausschuß
der Evangelischen Landessynode , welcher dieser Tage
Zusammentritt, ist eine von fast sämtlichen Mitgliedern
der Landessynodc Unterzeichnete Eingabe zugegangen,

welche lautet : »Die Unterzeichneten Mitglieder der
fünften Evangelischen Landessynode gestatten sich, an
den verehrlichen Synodalausschuß vertrauensvoll die
Bitte zu richten : 1. dem hohen Kirchenregiment gegen¬
über eine Erklärung dahin abzugeben, wie die fünfte
Evangelische Landessynode bei der Beratung und
Beschlußfassung über den Entwurf eims kirchlichen
Gesetzes, betreffend die Ausübung der landesherrliche»
Kirchenregimentsrechte im Falle der Zugehörigkeit
des Königs zu einer anderen als der evangelischen
Konfession, davon habe ausgeheu wüsten und aus¬
gegangen sei, daß durch das in Aussicht gestellte
staatliche Gesetz die ungehemmte Durchführung der
Bestimmungen des kirchlichen Gesetzes ermöglicht und
gesichert , namentlich die Berufung der drei ordent¬
lichen Mitglieder des geheimen Rats in die neue
Kirchenregieruvg, wie sie in Artikel 1 des kirchlichen
Gesetzes vorgesehen ist, unmittelbar wirksam gemacht
werde, und das hohe Kirchenregiment zu ersuchen,
an zuständiger Stelle dies zur Kenntnis zu bringen
und für die unveränderte Festhaltung des bei den
Lavdständcn eingebrachteu Entwurfs eines staatlichen
Gesetzes in Betreff des genannten kirchlichen Gesetzes
eivzutreten ; 2. das hohe Kirchenregiment zu ersuchen,
falls wider Erwarten dieser Entwurf des staatlichen
Gesetzes in wesentlichen Punkten , namentlich durch
Weglassung des Art. 1 des kirchlichen Gesetzes in dem
Art . 1 des staatlichen Gesetzes abgeändert , und gleich¬
wohl dieser staatliche Entwurf seitens der k. Staats-
regterung nicht zurückgezogen würde, das kirchliche
Gesetz , als von der Landessynode unter wesentlich an¬
deren Voraussetzungen genehmigt, nicht zu sanktio-
rieren , sondern so bald als möglich die Landessynode
zu einer außerordentlichen Versammlung zu berufen,
um bei der alsdann wesentlich veränderten Sachlage
von Neuem zu dem von ihr beratenen und beschlosse¬
nen Entwurf des kirchlichen Gesetzes Stellung neh¬
men zu können."

* Unser Landjägerkorps wird umbewaffnet und er¬
hält anstatt des bisherige « Gewehres den Karabiner
Modell 71. Die berittene Landjägermannschaft behält
ihr bisheriges Gewehr.

* Von der Sali ne Friedrichshall wird dem
„St .- Anz. " unter rem 19. d. M. nachstehendes mit-
geteilt : Seit heute sind die Pumpen Ln Offenau wie¬
der im Gang und liefern in alter Weise die Sole
nach den Siedpfannen von Friedrichshall. Auch daS
Wasser im Schacht hier hat wieder die Höhe erreicht,
welche es vor der Katastrophe außerhalb des Schacht¬
gemäuers eingenommen hatte. Man war von vorn¬
herein darauf gefaßt , daß die Füllung des Bergwerks
mit Wasser etwa 3—4 Wochen in Anspruch nehmen
und daß solange auch die Bewegungen an der Ober¬
fläche nicht aufhören . In der That hat es nun fast
5 Wochen gedauert, bis sämtliche Hohlräsme aus¬
gefüllt waren und die unterirdischen Wasserläufe wieder
die alten Wege gefunden haben. Daraus erklärt
sich , daß d ?e verschiedenen, bisher beobachtetenSenkungen
und Riffe in den letzten Tagen keine weiteren Fort¬
schritte machte ». In der nächsten Zeit wird mit dem
Abbruch sämtlicher zum Schacht gehörender Gebäude
begonnen werden, nachdem die wertvollen Maschinen
bereits nahezu vollständig geborgen find. Alle diese
Materialien stehen daun für die neue Schachtanlage
zur Verfügung, mit deren Projektierung man zur
Zeit eifrig beschäftigt ist.

* Eine Vertrauensmännerversammlung der Volks¬
partei in Crailsheim stellte Kupferschmid Augst-
Gerabronn als Kandidaten für den zwölften Reichs«
tagswahlkreis auf. Augst erbat sich Bedenkzeit." (Verschiedenes .) InSalzstetten schlug
ein Sohn seinen Vater, der ihm über sein langes
Wirtshaussitzen einen Vorhalt machte, mit einem
Stock ins Gesicht und verletzte ihn so gefährlich am
Auge , daß dasselbe wohl verloren sein wird. — Eine
junge Frau in Waldsee erfaßte bet den letzten
zwei Hausbränden , welche beide ganz in der Nähe



threS Hauses gewütet, eiu solcher Schrecke», daß sie
sich sofort darauf krank fühlte . Sie verfiel vor we¬
nigen Tagen in Krämpfe, welche« fie gestern nacht,
erst 22 Jahre alt , erlag. — In Besigheim ist
dieser Tage der älteste Mann der Stadt , Wein¬
gärtner Gottlieb Brenner , im Alter von beinahe
90 Jahren an Altersschwäche gestorben , nachdem er
bis vor wenigen Jahren noch gesund and manter
war . — InEßlingeu hat vor einigen Tagen ein
etwa 40 Jahre alter Kaufmann ans dem Grabe seiner
Eltern Selbstmord verübt. Er schoß sich zweimal
mit einem Revolver in den Unterleib. Seinen Ver¬
letzungen erlag er. — In Köngen (Eßlingen ) ist
die Scheuer von Witwe Klein, welche mit Futter-
vorräteu angefüllt war , vollständig niedergebrannt.
— In Zuffenhausen wurde ein Musiker aus
Fellbach, während er in der Wirtschaft des Rosen-
Wirts Härdtner bei der Kirchweihe aufspielte, vom
Schlage gerührt und war sofort eine Leiche. Der
Verstorbene hinterläßt eine Witwe und 7 unversorgte
Kinder. — Ein Restaurateur in Ludwigsburg
wollte ein 3 Eimer haltendes Faß neuen Weines
mittelst einer Winde von seiner Stelle wegrücken.
Der Boden des Fasses brach ein und der Wein lief
in den Keller . — Die auf den Bahnhöfen verschiedener
Städte aufgestellten Verkaufs -Automaten find wahre
Lockvögel für dis Jugend . So stahl z. B . in Ulm
ein 8jähriger Knabe seinen Eltern aus der Kommode
10 Mk. und brachte das Geld mit einigen gleich¬
altrigen Kameraden durch , indem die Bürschchen hie-
für Näschereien kauften.

* Von der bayerischen Grenze, 22. Oktbr.
In Altenstadt hatte der Losverkäafer Erlanger,
welcher an Epilepsie litt , eia in der Zeitung anze-
priesenes Heilmittel gegen genanntes Leide» sich Se-
bestellt und nach der angegebenen Anweisung einge¬
nommen. Die Folge hievon war , daß er in Tob«
sucht verfiel und kurze Zeit darauf der Tod bei ihm
eintrat . Die gefährlichen Heilmittel wurden selbst¬
redend mit Beschlag belegt.

" Vom weißen Main, 19. Oktober. » Die
Bestie im Menschen ." Ein Rabenvater , der Tag¬
löhner Geiger in Ziegenburg, hielt seinen zehnjährigen
blöden Sohn lange Zeit hindurch nackt auf Stroh
und mit einem Seile gefesselt in einem zerfallenen
Backofen verborgen. Die Feuerschaukommisston ent¬
deckte das unglückliche Kind und führte das väterliche
Scheusal gerechter Sühne entgegen.

* Darmstadt, 21. Okt. Die vom Evangelischen
Bund auf gestern abend zur Besprechung der Eides -
frage in den Schützenhof einberufene allgemeine Ver¬
sammlung gab nach Berichterstattung und mehrstün¬
diger Besprechung , bei der sich auch mehrere Arbeiter
beteiligten, einstimmig den Wunsch auf Verminderung
der Eide und Bestrafung der vor Gericht abgegebenen,
wenn auch nicht beeidigten unwahren Angaben Aus¬
druck.

* Berlin, 21. Okt. Heute vormittag 10 Uhr
fand die feierliche Einweihung der Kaiser Friedrich-
Gedächtniskirche in Anwesenheit des Kaiserpaares,
der vier ältesten kaiserlichen Prinzen , den Prinzen
und Prinzessinnen des königlichen Hauses, sowie der
hier weilenden Fürstlichkeiten statt . Vor der Kirche

4M Lesefrircht . M
* Lkbe schwärmt auf allen Wegen, Treue wohnt für sich allein

Liebe kommt Euch rasch entgegen , ausgesucht will Treue sein.

WeLer Wotz' WerrnächLnis.
Roman von R . Litten.

(Fortsetzung .)
Und für die Erziehung der Mädchen war ja

vollends gesorgt : Wer könnte das bester verstehen,
als die Mutter , seine schöne, von ihm vergötterte
Gattin ! Frau Hermine erzog denn auch ihre Töchter
nach bestem Wissen und Können, das heißt zu dem,
was sie selbst war : zu oberflächlichen , putzsüchtigen
Modenärrinnen . Nur bei einer von ihren drei
Töchtern konnte sich die Fra « Kommerzienräiin nach
ihrer Ansicht keiner glänzenden Erziehuugsresultate
rühmen, nämlich bei Gretchen , oder Nie fie von
Mutter und Schwester gewöhnlich genannt wurde, bet
Marga . Diese hatte sich zu einem hübschen , rosigen
und natürlichen Mädchen entwickelt , von dem die
Mutter , seit es in einer Gesellschaft unbefangen er¬
klärt hatte , ein einfaches , deutsches Volkslied sei ihm
lieber als die brillanteste italienische Bravourarie,
und ein Kochbuch zu Zeiten eins ganz interessante
Lektüre, seufzend zu sagen pflegte , daß sie durchaus
nicht das Zeug zur Salondamr hätte.

Und besonders Gretchens Herumhantieren in der
Küche fand Fra « Hermine erschrecklich . Wozu war
denn auch Eva da, die arme Nichte , die doch, weiß
Gott , nur ihre Schuldigkeit that , wenn sie den im«

war eine Ehrenkompagnie aufgestellt. Der Erbauer
der Kirche, Professor Vollmar , überreichte die Schlüssel.
Nach erfolgtem Einzuge unter den Klängen von Haa-
del 's » Halleluja " und Chorgesang hielt Pastor Hage¬
nau die Festpredigt , in welcher er auf die Liebe hin¬
wies , der dieses Gotteshaus seine Entstehung
verdanke . Redner erinnerte an de » verewigten Kaiser
Friedrich, dessen Andenken die Kirche geweiht sei.
Sodann erteilte der Geuscalsuperintendent den Segen.
Nach dem Vorbeimarsch der Truppe » fuhren die
Majestäten nach dem Schloß zurück.

* Berlin, 2l . Okt. Der Panzer » Württem¬
berg" ist im Kleinen Belt bei Stenroe auf Untiefen
festgekommen . Die Werst Kiel sendet Prähme und
Schlepper. Eiu baldiges Frstkommen des Schiffes
ist zu erwarten.

* Der » Jour " greift den Mathematiker Fahr wegen
eines Toastes auf Kaiser Wilhelm bei dem Kongreß«
diner in Berlin an. »Wir Brüder und Söhne
der durch deutsche Kugeln vor 25 Jahren Getöteten
sollen diesen unverschämtenHochruf ruhig hinnehmsn?
Der Umstand, daß Fahr Mitglied der Akademie ist,
giebt ihm kein anderes Recht als das . in Deutschland
seine Kenntnisse zu betätigen . Aber er hatte niemals
das Recht , dieser Großoffizier der Ehrenlegion , auf
Kaiser Wilhelms Gesundheit zu trinken, welcher eben
jetzt die Lothringer verhöhnt und gestiefelt in Metz
umhergeht."

* Apolda, 19. Oft . Tine überraschende Ent¬
deckung wurde bei der Prüfung des Nachlasses einer
in dem nahen Wormstedt verstorbenen Frau gemacht,
die bis zu ihrem Tode in den bescheidensten Verhält¬
nissen gelebt hatte und als mittellos galt . Man
fand in ihrer Hinterlassenschaft 133 000 Mark in
Wertpapieren vor. Auch die vorhandenen Anver¬
wandten, denen das Geld zufallen wird, haben davon
keine Kenntnis gehabt.

* Straß bürg. 19. Oft . Dis » Straßb . Post"
meldet : Seine Majestät der König von Württemberg
ist gestern abend kurz vor 11 .Uhr wieder nach Stutt¬
gart abgereist.

* Straßb urg, 19 . Okt. Heute abend 5 Uhr
trat das Katserpaar di; Rückreise an . Der Kaiser
gab wiederholt seiner Freuds und Zufriedenheit über
den auch dieses mal wieder so herzlichen Empfang
seitens der Straßburger Bevölkerung Ausdruck.

* Metz , 19 . Oktober. Der Reichstags Abgeordnete
Dr . Haas richtet eia Schreiben an seine Wähler,
welches besagt, dringende Familienverhältnisse zwängen
ihn, das Reichsland zu verlassen und sein Reichstags¬
mandat niederzulegen.

* Luxemburg, 21 . Oft . Die Nachricht der
Kölnischen Zeitung , der Kaiser Hab ; sich geweigert
einen Abgesandten des Großherzogs von Luxemburg
in Metz zu empfangen, wird dementiert. Kaiser Wil¬
helm werde vielmehr 1896 den großherzoglichen Besuch
von 1891 in Luxemburg erwidern.

AuMssilchrs.
* Wien, 21 . Okt. Der 72jährige Feldmrrschall-

Lieutenant Dunst von Adelshrim und seine 50jährigr
Gemahlin geborene Baronin Abele haben sich heute
wegen drückender Schulde» im Prater erschossen.* Triest. 22 . Oft . D -r ftaltenssHe Damds-r

großartigsten Stil geführten Haushalr leitete und
vom Morgen bis zum Adead unablässig für ihre
Verwandten beschäftigt war.

Daß das Mädchen durch eine, wie sie meinte,
übertriebene Güte ihres Mannes dieselbe wissenschaft¬
liche Ausbildung wie ihre Töchter erhalten hatte,
ein ausgesprochenesTalent für Musik und eine schöne
Altstimme besaß , änderte doch durchaus nichts an
der Thatsache, daß sie eine Waise war und keineswegs
mit den Töchtern des Hauses, das sie mitleidig aus¬
genommen hatte , auf gleicher Stufe stand.

Elsa und Lucy sahen das auch vollkommen ein
und behandelten ihre Koustas demgemäß. Nur Gret¬
chen war nicht so fein organisiert und Eva in treuer
Freundschaft zugethan. Daß sie derselben mit ihrer
Liebe einen Talisman » gab, der das junge Herz der
Waise vor dem Verkümmern in der für sie so trüben
Luft des Hauses schützte , ahnte das gute Mädchen
allerdings nicht.

So war Eva 17 Jahre geworden ; ein schönes,
schlankes Mädchen, dessen seltener Liebreiz manchen
Blick auf sich zog, nicht zum wrnigsie » den ihres
einstigen Quälgeistes , des jetzige » flotten Husaren-
lssinants Kurt . Keine Gelegenheit ließ er unbenutzt,
sich ihr zu nähern , wohlweislich aber nur dann, wenn
die scharfen Augen drr Kommerzienrätin ihn nicht
beobachteten.

Eines Tages hatte er Eva wieder im Eßzimmer
entdeckt, wo sie, mit einer Handarbeit beschäftigt,
aß . Nachlässig warf er sich ihr gezmüber in einen

«Fauteuil und starrte sie an.

. Pierrino " wird vermißt. Wahrscheinlich ist er im
Orkan untergegangen. Er vermittelte de« Verkehr
zwischen Triest und Ravenna." Zwischen Italien und Portugal ist eS
zum Bruch der diplomatische » Beziehungen gekommen.
Schuld daran ist der geplante vielbesprochene Besuch des
Königs von Portugal in Rom.

* Parts, 20. Oktober. Der Gsmeiudecat von
Paris beschloß eine Resolution, es mögen die Ueber-
rest : der in Madagaskar gestorbenen Soldaten auf
Starts - oder Geimindekosten nach Frankreich ge¬
bracht werden.

* Paris, 21 . Okt . Ein Vitriol Drama zwischen
zwei Frauen deutscher Herkunft erregt Sensation.
Die 36jährige Rosa Miller , Gue Vieille du Temple
wohnhaft , begoß aus Eifersucht die 26jährige Emilie
Weckmann mit einer ätzenden Flüssigkeit. Hals und
Kinn der Wickmann verbrannten . In der Hast »n-
achtsam , empfing die Attentäterin selbst einige Tropfen
ins linke Auge , das natürlich verloren ist.

* Der zweite Sohn des amerikanischen Millionärs
Mackay ist auf seinem Jagdschlösse Mange bei Mayes
(Frankreich) durch einen Sturz vom Pferde tödlich
verletzt worden und bald darauf gestorben. Der
Verstorbene war , obwohl erst 20 Jahre alt , in Sports¬
kreisen sehr bekannt.

* Brüssel. DK vereinigten Schneidergesellrn
in Vsrviers , von denen die meisten zu Hause für
Bekleidungsgeschäftearbeiten, beschlossen die Gründung
einer Werkstatt; für arbeitslose Schneider . In einem
von ihnen an die Bürgerschaft gerichteten Rund¬
schreiben heißt cs : Von allen Handwerken ist das
«nsrige ohne Zweifel eines der beklagenswertesten,
besonders im Winter . J :tzt schon können die Arbeit¬
geber , welche ihre Lager überfüllt haben, den Arbei¬
tern keine Beschäftigung mehr geben. Die Ursache
hierfür liegt in der hierzulande herrschenden Handels-
stockung. Dies hat uns auf den Gedanken gebracht
eine WerkstätLe für Arbeitslose zu errichten, die vom
1 . Dezember bis Ende Februar geöffnet sein wird.
Um Arbeit zu schaffen, soll die Einwohnerschaft ge¬
beten werden , ihre Kleidungsstücke in dieser Werk¬
stätte ausbessern zu lassen.

* Der „Swoboda " zufolge hat Rußland fol¬
gende Bedingungen für die offizielle Aussöhnung mit
Bulgarien gestellt : 1) Abdankung des Fürsten Fer-
diand, 2 ) Taufe des Prinzen Boris nach griechisch-
orthodoxem Ritus und zwar vor der Abdankung sei¬
nes Vaters , 3) Ernennung dreier Regenten bis zur
Mündigkeit des Prinzen , dessen Erziehung einem
russischen Geistlichen anzuvertrauen ist und 4) der
bulgarische Krkgsminister muß ein russischer Unter-
Lhan sein. — Das Stambslowistische Blatt behaup¬
tet zwar, daß Fürst Ferdinand diese Bedingungen
»im Prinzip " angenommen habe, allein diese Be¬
hauptung klingt sehr unwahrscheinlich . Der Fürst
ist sicher nicht geneigt , sich und sein Land de» Russen
auszuliefcru.

" Sofia, 19. Okt. Das makedonische Organ
erklärt , die makedonische Revolution sei nicht erloschen,
sondern der Kampf gegen die türkischen Ty raunen
werde bald wieder anfangs ».

* Dem » Jmparciül " zufolge wollen in den Ver¬
einigten Staaten non Nordamerika die Anhäng er des

»Auf Ehre , Esa, " schnarrte er, „ du bist eiu
fabelhaft hübsches Mädchen geworden, begreife in der
That nicht, wie ich dich früher so viel necken und
zerren konnte . "

Sie lachte.
» Im Interesse meiner Hände und Arme hätte

ich freilich gewünscht , du wärest zehn Jahre früher
zu dieser Eckenntnis gekommen, vielleicht hätten sie dann
manch blaues Fleckchen weniger aufzsweiseu gehabt !"

»Auf Ehre , schönes Bäschrn, möchte mein Un¬
recht sühnen , und das kann doch wahrlich nicht besser
geschehen, als wenn ich dir jetzt einen Kuß für
jeden - "

Sie unterbrach ihn : » Bitte , verschone mich mit
deinen Leutnautswitzen, lieber Vetter , und sei übrigens
versichert , daß noch heute ein Schlag von dir mir
annehmbarer dünkt als ein Kuß ! "

»Kleine Katze ! " lachte er, » steh, wie sie ihre
Krallen zu gebrauchen weiß ! Doch auf Wort , gerade
das gefällt mir !"

Kurt machte Miene, seinen Arm um die schlanke
Taille des Mädchens zu legen . Sie stand ihm hoch-
aufgerichtet, mit flammende» Augen gegenüber, als
die schwere Portiere sich teilte und die Kommerziell-
rätin , wie immer in starrer , langschleppeuoen Seide,
ins Zimmer rauschte.

»Kurt , der Premierleutnant von Hohnau ist im
Salon , willst du nicht hinüber gehen ? Ich folge
dir !" fügte sie hinzu , als Kurt Miene machte , sie
oorangehen zu lassen.

Als die Portiere sich hinter ihrem Sohne ge-



Präsidenten Cleveland, um dessen Popularität zu
sichern, bet den nächsten Wahlen die Anerkennung der
cubanischen Aufständischen als kriegführende Partei
Vorschlägen. Auch wird gemeldet , daß der Kongreß
in der nächsten Tagung darüber beschließen und daß
der Präsident die Eigenschaft der cubanischen Auf¬
ständischen als kriegführende Partei anerkennen werde ./
Diese Nachricht rief in Madrid lebhafte Bewegung
hervor.
Was der deutsche Getreidebau erzielt, und was er er¬

zielen könnte und sollte!
Nach der endgültigen Feststellung des Kaiserlich

statistischen Amtes liegt der Ernteertrag im Deutschen
Reiche für das Jahr 1894 heute vor. Obgleich der¬
selbe de» Durchschnittsertrag der letzten 10 Jahre um
ein Geringes übersteigt, muß derselbe immerhin als
ein sehr mäßiger bezeichnet werden, als ein solcher,
welcher noch ganz gewaltig erhöht werden kann und
muß.

Es wurden im Durchschnitt erzielt:
auf den Hektar auf den Morgen

Weizen . . . . 1,52 Tonnen, 7,60 Ztr.
Spelz . . . . 1,23 * 6,15 „
Roggen . . . . 1,17 5,85 „
Gerste . . . . 1,49 7,45 „
Hafer . . . . 1 .34 * 6 .70 „
Kartoffeln. . 9.60 48,00 „
Wiesenheu. . 3,21 16,05 „

Dem möchten wir eine kurze Mitteilung zur Be¬
herzigung hinzufügen :

Schon im vorigen Jahre brachte dis „ Kieler Zei¬
tung* aus Meldorf , dem Hauptorte Dithmarschens,
an der holsteinischen Westküste , die Mitteilung , daß
dort durch rationelle Anwendung der Kali -Phosphat-
Düngung sich die Landwirtschaft und Ertcagsfähigkeit
des von Natur sehr arwen Geeßbodrns in einer kaum
glaublichen Weise gehoben habe . Als Beispiel wurde
angeführt , daß der arme Boden, meist aus Moor
und Sand bestehend, bezüglich des Kornbaues selbst
die besten Marschböden in mehr als einer Beziehung
überflügelt habe. — Ein dortiger Besitzer schrieb:
„Es ist kein zweites Düngmittel , welches in hiesiger
Gegend seit etwa 6 Jahren zur Steigerung der
Fruchtbarkeit der Felder in so hohem Grade bei-
getragen hat, wie die Thomasschlacke. Felder , welche
früher beim Roggen kaum 28 bis 30 Zentner auf
den Hektar, also 7 bis 7VL Zentner auf den Morgen,
lieferten , zum Weizer -ba» ga .̂ z unfähig waren, liefern
heute 55 bis 60 Ztr . Weizen mit ziemlicher Sicher¬
heit . Die Erträge haben stch überall ganz außer¬
ordentlich erhöht, vielfach verdoppelt. — Und ganz
besonders gilt dies auch hinsichtlich des Fstterbaues.
Felder , welche früher nur arme Bestände zeigten , steht
man reich mit Klee und Gras besetzt , und sind die
Erträge aus den Futterernteu ebenso erhöht wie aus
dem Getreidebau. Der allgemeine Wohlstand hebt
sich infolgedessen zusehends , und vergleicht man die
jetzigen Ernten mit denen, als noch der Stalldünger
der einzige war, welcher zur Fruchtbarerhaltuug der
Felder benutzt wurde, so glaubt man kaum , sich »och auf
denselben Feldfluren zu befinden .*

Unter dem 27. August dieses Jahres bringt nun
die „ Kieler Zeitung * einen weiteren Bericht über die
schlossen hatte , wandte sie stch mit strengem Ausdruck
in den kalten Zügen zu ihrer Nichte:

„ Möchtest da mir nicht sagen , Eva, ob es sich
denn wirklich mit de ' nem Schicklichkeitsgefühl ver¬
trägt , sich zsrückzuziehen, um mit jungen Herrn zu
kokettieren ?" Evas Gesicht, vorhin mit Pmpurglut
übergossen , war blaß geworden. Aengstlich and er¬
schreckt schauten die blauen Kinderaugen die Tante
an, doch faßte sie stch gewaltsam und sprach ruhig:

„Ich that weder das eine noch das andere, Tante
HeraUne ! Ich ging nicht nach oben in mein Zimmer
sondern hierher, um nicht warten zu lassen , wenn du
meiner bedürftest, und daß ich mich gegen Anfdringlich-
keiten zu schützen vermag, hast du wohl selbst vorhin
bemerkt .

*

*
„ Schon gut, ich hoffe, Eva, daß du dich warnen

und es in Zukunft nicht wieder zu solchen Szenen
kommen läßt ! — Um Gottiswfllen, nur keine Thränen,
fügte die Kommerzienrätiv verdrießlich Hinz«, als sie
sah, wie es um den Mund des Mädchens zuckte und
ein paar schwere Tropfen über die zarte Wange
rollten . „Nur keine Thränen ! Du könntest auch
ein wenig mehr Rücksicht auf meine Nerven nehmen,
die mir heute schon genug zu schaffen machen ! *

Sie ließ sich matt tu einen Sessel fallen. „Und
nun geh' und hole mir mein Flacon , es liegt in
meinem Boudoir , und dann steh in der Küche nach
dem Rechten ; Baron Hohna« bleibt zum Diner ! *

Die Fra« Kommerzienrätin hatte allerdings vor¬
hin Wort für Wort das Gespräch ihres Sohnes mit
der Nichte belauscht , doch trotzdem schadete dieser

Erträge der dortigen Gegend; derselbe lautet : „Der
Ertrag der diesjährige » Ernte ist im Allgemeinen
als ein durchaus reicher zu bezeichnen «nd geeignet , den
Landwirt mit den sehr niedrigen Getreidepretseu
etwas auszusöhneu. Ist es doch gar nichts Seltenes,
daß hier auf der Geest 70 Zentner Roggen auf den
Hektar, gleich 17,5 Ztr. auf den Morgen , geerntet
werden , ein Beweis, daß die Anwendung der künst¬
lichen Dünger die glänzendsten Erfolge liefert.* —

Sowohl die oben angeführten Zahlen des statisti¬
schen Amtes, wie die letzten Angaben, sind in der That
geeignet , unsere Landwirte zu ernsterem Nachdenken
zu mahnen.

Gesundheispflege.* Altensteig, 23 . Okt. Die Tage stad nun
wieder gekommen , an denen die Dämmerung bald
hereinbrtcht und es bei dem zumeist bewölkten Himmel
in den Zimmern und Stuben schon in den frühen
Abendstunden zu dunkel zum Arbeiten und zu hell
zum Lichtauzünden ist. Es ist dies zumeist die Zeit,
in welcher unsere Jugend die Aufgaben für die Schule
zu fertigen hat. Da möchten wir doch die dringende
Mahnung an Eltern «nd Erzieher richten , die Kinder
doch nicht im Dämmerschein leien «nd schreiben zu
lassen , da dieses die Augen im hohen Grade schädigt.
Es ist ja klar , daß je dunkler es wird, der Lesende
oder Schreibende mit seinen Augen dem Buche oder
Heft immer näher rücken muß und das gtebt dann
die armen Kurzsichtigen , deren Zahl von Jahr zu
Jahr in erschreckender Weise wächst. Wo in den
Dämmerstunden geschafft werden muß, da möge man
wenigstens bei Zeiten ein Licht anzünden »nd eine
übel mldebrachte Sparsamkeit nicht mit dem häufig
gehörten Diktum bemänteln : es ist ja draußen noch
hell ! Draußen kanrrs freilich noch hell sein, aber in
den vielfach düsteren Zimmern ist es eben dunkel und
Jedermann sollte stch hüten , »m ein paar ersparter
Nickel willen das Augenlicht der Kinder zu gefährden.

Handel «nd Berkehr.* Altensteig, 23 . Okt. Mit dem Mosten will
es Heuer nicht recht voran gehen. Das Obst ist für
diesen Zweck entschieden zu teuer, denn bei einem Preise
von Mk. 5.80 bis 6.30 per Ztr. Aepfel oder Birnen
kommt das Liter ordentlichen Mostes auf etwa 20 Pfg.
z« stehen und soviel zahlt unsere an Bier gewöhnte
Bevölkerung nicht gerne ; da wird das Bier doch
entschieden vorgezogen werden. Auch wenn ei«
Zusatz von getrockneten Weinbeeren gemacht und so
das Ödst gespart wird , kommt die Sache immer noch
teuer. Nach dem Urteil von Leuten, die mit de»
einschlägigen Verhältnissen bekannt sind, wären na¬
mentlich nach dem Ausfall der Birnenernte die Birnen
nicht so teuer geworden, wenn nicht die Versuchung
Heuer in einzelnen Weingegenden gar zu groß wäre
den Neuen etwas mit Birnenmost zu versetzen.

* (Hopfenpreise vom 18.—22. Okt.) Weil-
derstadt. 70—80 Mk. Vorrat noch 5—600 Ztr.
meist Primaware. — Tübingen. Verschiedene
Käufe zu meistens 50 Mk. , bisweilen auch weniger.
— Stuttgart. Mittelware Preis 50— 65 Mk.

* (Weinpreis e .) Uhlbach. Vorrat noch ca.
100 Hl. Preis 205 - 220 Mk. — Gr « nSachi. R.
145 - 165 Mk. Noch ca . 900 Hl. feil. Käufer er-

l nach ihrer Ansicht die kleine Warnung sicher nicht »
I hin und wieder mußte ihr doch nachdrücklich ihr^

Stellung vor Augen geführt werden.
Das junge Mädchen fing überhaupt an , der

Dame recht unbequem zu werden . Es ließ stch ja
nicht leugnen, sie war

'
unermüdlich Lhätig und trotz

ihrer Jugend sehr anstellig, sehr brauchbar ; aber ge¬
mietete Hände Härten dasselbe besorgt, ohne die Rück¬
sichten die manchmal sehr unbequem wurden, zu verlangen.

Eva war ja bescheiden «nd sich ihrer Stellung
bewußt ; dafür halte die kluge Fra« Hermiue von
Anfang an gesorgt. Aber trotzdem ließ stch die
Schwestertochter ihres Gattennicht ganz beiseite schieben;
das hätte schon letzterer , der so verblendet war, von
keinem Unterschieds wissen zu wollen , nicht gestattet.
So mußte sie denn Eva an den Gesellschaften deS
Hauses teilnehmen lasse». Und Eva wurde bemerkt,
schön gefunden und ihre Talente bewundert ; sie er¬
regte säst mehr Teilnahme als dis eigene« Töchter
der stolzen Dame , trotz deren Pariser Toiletten.

Da war es denn ein wahres Glück, daß bald
nach der Szene, die zwischen Kurt und Eva start-
gesunden hatte , Frau Rechtsanwalt Neuhaus , die
Freundin von EvaS verstorbener Mutter, das junge
Mädchen zu einem längeren Besuch zu stch bat. Die
Erlaubnis wurde berri wMg gegeben, und nach herz¬
lichem Abschied von dem Önkel und Gleichen und
ziemlich kühlem von den andern Verwandten trat
Eva an einem schönen Frühlingsmorgen ihren ersten
Ausflug in die Welt an. Ihr war zu Mute wie dem
Vogel, dem die gebundenen Schwingen gelöst find und

wünscht. — Großbottwar. Verkäufe zu140 bis
150 Mk. Immer noch Vorrat.

* Heil brnun, 21 . Okt. Die Weinlese ist nun
bis auf wenige Nachzügler beendigt. Ja de : Stadt-
kelter wurde der meiste Vorrat Weißwein zum Preise
von 165—170 M. verkauft, vieles an die hiesigen
Wrte. I « der Stadt und in den Privatkeltern
staden Käufer immer noch größere «nd kleinere Reste.

* Stnt Lga r t , 21. Oktober. (Landes - Produkten-
Börse.) Die Landmärkte waren schwach befahren und
fand die zugeführte Ware rasch zu höheren Preise»
Aufnahme. Wir notieren per 100 Kilogr. : Weizen,
Laplata 16 Mk. 25 Pf. Rumän. 16 Mk. 25 Pf.
bis 16 Mk. 50 Pf., Gyrka 16 Mk. bis 16 Mk.
25 Pf. Azima 16 Mk. bis 16 Mk. 25 Ps., Niko-
lajeff 16 Mk., Kernen Oberländer 17 Mk., Gerste
württ. 16 Mk. 50 Ps. bis 17 Mk. 25 Pf. , nngar.
17 Mk. 50 Pf., Pfälzer 18 Mk. bis 18 Mk. 80 Pf.,
böhm. 19 Mk. 50 Ps., Lhüring . 17 Mk. 50 Ps.,
Haber Alb I». 13 Mk. 60 Ps., Laad 12 Mk. 20 Ps.
bis 12 Mk. 40 Pf. Mais Laplata 11 Mk. 50 Pf.
bis 11 Mk. 75 Ps. , Mixed 11 Mk. 50 Pf. bis
11 Mk. 75 Pf., weiß amrik. 11 Mk. 60 Pf. bis
11 Mk. 85 Pf. — Mehrpreise Pr. 100 Kilogr . inkl.
Sack Sei Wagenladung : Suppengries: 28 Mk. 50 Pf.
Mehl Nr. 0 : 27 Mk. 50 Pf. bis 28 Mk. 50 Pf.
dto. Nr. 1 : 25 Mk. 50 Pi. bis 26 Mark 50 Ps.
dto. Nr. 2 : 24 Mk. bis 25 Mk. dto. Ne. 3:
22 Mk. 50 Pf . bis 23 Mk. dto. Nr . 4 : 20 Mk.
50 Pf. bis 21 Mk. Kleie mit Sack 6 Mk. 69 Pf.
per 100 Kilo je nach Qualität.

Vermischtes.* (Reklame !) Im Auzeigeteil englischer Blätter
giebt es immer wieder etwas Neues. Kürzlich waren
die Leser eines i« üblichen T -ppichformat erscheinenden
Londoner Blattes nicht wenig erstaunt, als ihnen
eines Morgens eine Seite weiß und unbedruckt ent¬
gegenstarrte. Sollte dir Druckmaschine eine Seite
überschlagen haben ? Nein ! Man fand ganz unten
tu einer Ecke in bescheidenen Lettern folgende Notiz:
„Es ist bekannt, daß die Firma L . . . u. Co.
(Weine in Fässern «nd Flaschen . . . Gaffe Nr. . .)
keiner Reklame bedarf. Um aber den Zeitungen die
wohlverdiente Einnahmequelle der Inserate nicht
vorzumthalte », hat sie diese Seite gekauft .*

-verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Mensteig.

Des Deutschen Lcrnörnanns Icchröuch 1.89S
von Heinrich Freiherr von Schilling. — Preis 1 Mark . —
Dringend not neben der praktischen Beschäftigung thut es allen
Landwirten heute, auch sich fort zu bilden und zu erfahren , was
es neues giebt auf allen Gebieten der Landwirtschaft. Mit je¬
dem Jahre mehrt sich die Zahl der Landwirte , die des Deutschen
LandmanuS Jahrbuch lesen , das nebenbei zugleich den Kalender
ersetzt. — Man kaust das so vielen Beifall findende Jahrbuch
für eine Mark in jeder Buchhandlung , — sonst kann man eS
auch gegen Einsendung von l,lt ) Mark in Briefmarken von der
König !. Hofbuchdruckerei Trowitzsch und Sohn in Frankfurt
a . d. Oder portofrei beziehen . — Bestellungen hierauf nimmt die
Expedition dieses Blattes entgegen.

Henneberg -Leide
— nur acht, wmn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz,
weiß und farbig , von 60 Pf . bis Mk. 18 .65 p . Meter — glatt,
gestreift, karriert , gemustert, Damaste re. (ca. 240 versch . Qual,
und 2000 versch . Farben , Dessins rc.) , x>orto - u . stsusrki -si ins
Laras . Muster umgehend.
Seideu -Aaörik H. Keuneöerg (k. «. k. Hofl.) Zürich.
der nun frei hinausflatterndarf tu die schöne, sonnige,
heitere Welt.

3.
EvaS Kiuderherz atmete im Verkehr mit der

lieben Freundin ihrer verstorbenen Muter auf. So
lieb »nd gut hatte sie stch Tante Neshaus doch nicht
vorgestellt, «nd dann das reizende Stübchen mit den
schneeweisen Mullgardinen , dem Frühlingsstrauß auf
dem zierlichen Toilettentisch, dem kleinen , roten Sofa
und der entzückenden Ausficht auf Garten »nd Feld,
daS ihr angewiesen war!

Das Mädchen war so lieblich in seinem Froh¬
sinn . begegnete der kinderlosen , nun auch schon seit
Jahren verwitweten Frau Rechtsanwalt mit so töchter-
ltcher Liebe , wußte so klug mit ihr zu plaudern , so
schön ihre Lieblingslieder zu singen, «nd der alten
Lene, der langjährigen Dienerin des Hauses so ge¬
schickt hilfreiche Hand zu leisten , daß die alte Dame
ganz stolz auf ihren jungen Gast wurde und alles
aufbot, ihm den Aufenthalt in ihre« Hause angenehm
zu machen.

Daß ihr Hausgenosse, Herr Refere »dar Wal-
rodeu. sie in diesem Bemühe» eifrigst unterstützte,
sah Fra» Rechtsanwalt nicht eben ungern. Der auf¬
fallend schöne, liebenswürdige junge Mann, der ihr
stets mit so achtungsvoller Bescheidenheit begegnete,
hatte bei ihr einen großen Stein im Brette , «nd
wenn er iHrerr. Schützling oft so eigen in die schönen
Korublumenaugen schaute und Eva aus dem Erröten
ihm gegenüber gar nicht herauskam , so fand sie kein
Arg dabei. (Fonfltznng folgt .)



Revier Reichenbach im Murgthol.
Radclholz-Stammholz-

Berkanf
am Dienstag den 2S. Oktober

vormittags 10 Uhr
im Rothers in RUchknbach. Staats¬
wold I. 10 Mittl . Dowmerswatd und
V. 18 Silbcrgrsbe.

803 Nadelholzstämme w -t Fstm.
1266 I . Kl. ; 364 II. , 94 III Kl.
und 143 V. Kl.

Eine tüchtige ehrliche

Stallmagd
wird bis Weihnachten gisiecht

Von wem ? — sogt
die Expd. ds. Bl.

A l t e n st e i g.
Im Lasse nächster Woche ist

«als schönes frisches

Moftobst
z» haben bei

H . Strobel
'
.

_ Altensteig Dorf.

Am Donnerstag de« 24 . ds. Mts.
nachmittags 1 Uhr

wird das Kokzmache« in den hiesigen
Gemeiudewalduugev pro 1896 in Akkord
gegeben.

Akkordanten find eivgeladen.
Gemeinderat.

A l r e n st e i g.

Wagd-Gesuch.
Ei» solides, kräftiges

Mädchen
nicht »nter 17 Jahren , sucht ans Mar¬
tini

Friedrich Lenk
zum Schiff.

bei

A l t e v st e i g.
Mumenpapiere

in allen Farben
Kieker.

.« « » » » » » » » » » « » » » » » » » « » » » « » » »

H Magokd . H
I Fraueuarbeitsfchule. D
D Meblfoäcn Anträgen zufolge wird hiemit bekennt gemacht , D
-U daß out Martini weitere Schülerinnen eintretev können . Z«r Zu - D
M senkung von Prospskten sow ' e zu weiterer näherer Nuskunst , auch De
za- bezüglich der Unterbringung von Schülerinnen in empfehlenswerten SL Häusern , ist außer der Lehrerin, Fräulein Mayer, gerne bereit M
L Nagold, den 20 . Okt. 1895. M
A der Schulvorstand : M
A StadtpfarrerDietevle . Z

WiKUMDsUDDUDE U WM
rA_ M

Schwarzmald Aienenzüchler-
Kerein.

Am Feiertag (Simon und Juda) den 88 . Oktober
präzis nachmittags 2 Nhs

wird im Gasthau s zur Schwane in Altensteig eine außerordentliche

stattfinden, wozu die Mttgliedcr und Freunde der Sache hiemit höflich eingeladcn
werde ».

Tag esordnung:
1 . Vorführung einer patentierten Strohwandpreffe.
2. Praktische Anleitung zur Herstellungvon Strohwondungen und Stroh¬

kasten.
3. Vereinsangelegenheiten.
Um recht zahlreichen Besuch wird im Interesse der Sache gebeten.

Der Vorstand : Kümmel.
SpieLDerg.

^

Fahrnis-Verkauf.
Unterzeichnete find gesonnen , nächsten
Montag den 28. Hktoöer

>in ihrer Wohnung von morgens8 Uhr an aus freier
Hand gegen bare Bezahlung eineFahrnis Anklion

abzuhalte», wobei zum Verkauf kommt:
eine Kuh , ein Rind , ca. 70 Ztr. Heu und Stroh , eine
Hechelbank, Schreinwerk und allerlei Haushaltungs -Fahrnis.

Keufsliebhuer find eingkladen.
_ Geschwister Llsussr.

Dauer des nächsten Kursus : 4 . November ds. Js . bis Mitte
März f. Js . Unterricht unter stetiger Bezugnahme auf die Praxis.
Auswärtigen Schülern wird gutes und billiges Unterkommen gerne
vermittelt.

Nähere Auskunft und Prospekte umsonst und postfrei dnrch
den Vorstand, Landwirtschafts-Inspektor Hornberger in Rottwetl.

Der Vorsitzende der Schulkommission:

^ « .. ^ ^

Altensteig.

8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,!
K Freunde und Bekannte auf
^ Montag den 28 . Oktober ds. Js.

in das Gasthaus znr „Blnrne " hier
j freundlichst einzuladen.

Ä Gottfried Lutz , Schneider^ Sohn des Friedrich Lutz, Fuhr¬
manns hier.

Marie Walz
Tochter des Christian Walz , Bauers H

in Grömbach. süZ
A Wir bitten dieses statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen zu wollen, ü

Altenfteig.

bringt nächster Tage auf den hiesigen Bahnhof

Bestellungen nimmt entgegen

Joh . Georg Weik
aus Kuppingen.

Sailer zur Traube.

Aus 25 Lose ein Gewinn!
Haupt -Gewinn 50000 Mk.

Ferner : Gewinne von 20000 , 5000 , 1000 Mk. rc.

ZlittMlkr GMatlmc
Lose L 3 Mark

zur Ziehung am5. Novembesds. Js . so lange noch Vorrat bei
W . Mieker, Attensteig.

Lehrergesang -Berrm
Altenfteiges Sprengel

Samstag, den 26. Gkt.
ÄSteinle.

A l t e n st e r «.
Am Montag den 28. Oktober

nachmtttags 1 Uhr
kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
gegen bare Bezahlung eine gute

ilvl»

u»«u

zur Versteigerung, wozu Kaufsliebyaber
eingeladen weiden.

Zusammenkunft beim Koufkaus.
_ Khinger, Gerichtsvollzieher ._Simmersseld.

Am Areitag den 25 . ds . Mts.
nachmittags 1 Uhr

kommt im Wege der Zwangsvoll¬
streckung gegen Barzahlung zum Ver¬
kauf

IKuh
neumelkig.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Liebhaber sind eingeladen.

Gerichtsvollzieher ILraun.

Ziehung am
5 . November 1895.

3241 Bar- Gewinne mit
10780 « Mk. bar.

Kroge

Stuttgarter Geldlotterie.
1 Los Mk. 3.— , bei mehr mit Rabatt . Zu beziehen

I Hauptgewinne60000, 20000,6000 , 2000
Mk. rc._ durch die bekannten Losgeschäste und durch die

General -Agentur von Eberhards Fctzcr , Stuttgart.
^ 5000050000

l t e n st e i

einfarbig , earriert <L gestreift
sehr billig bei

1500 Mk.
ucgen sogleich gegen gesetz¬
liche Sicherheit oder gute

Bürgschaft zum
Ausleihen parat.

Anmeldungen wollen an die Expd.
ds . Bl . gerichtet werden.

bei
Vorzüglichelin -bs

W. Rteker.
Auf den der heutigen Num¬

mer beiliegenden Prospekt betr. „Große
Stuttgarter Geld -Lotterie" sei hiemit noch
besonders Angewiesen , da dieselbe sehr
günstige Gewinnchancen (Hauptgewinn
50,060 Mk. ) aufweist und die Ziehung
schon am 5 . November d. Js . stattfindet.

Irncht - Nreise.
Nagold , 17 . Okt. 1895.

Dinkel alter . . . . . 6606 31 6 —
Dinkel neuer . . . . . 7 50 6 69 6 —
Weizen . 8 70 8 56 8 —
Kernen . . . . . . . - 8 40 - -
Roggen . 8 50 8 40 8 20
Gerste . . . . . . . 8 — 7 76 7 40
Haber 6 60 6 29 6 20
Bohnen . . . . . . . - 6-

Calw, 19. Okt. 1895.
Dinkel neuer . . . . . 7 20 6 87 6 50
Haber alter . 7 — 6 85 6 70
Haber neuer . . . . . 6 — 5 96 5 85

Freudenstadt , 19 . Okt. 1895.
Weizen . . 8 90 -
Kernen . . . . . . . 9 — 8 90 8 80
Häber . . . 6 60 6 45 6 30
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